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Diese Begrenzung des seitlichen Lenkeranschlages ist nicht 
ohne Einfluß auf die Lenkfähigkeit des Traktors. J e mehr 
die Anlage durch entsprechendes Einstellen des Pfluges ent· 
lastet wird, um so größer wird die Kraft, die versucht, den 
Traktor vorn ins Gepflügte zu drücken. 

Für den Traktoristen ist es Huf jeden Fall wichtig, zu wissen, 
wie sich die seitliche Arretierung der unteren Lenker aus­
wirkt. 

4.3. Einstellltng der Qu erncigllng 

Wic bereits erwähnt, werden Anbau-Beetpfiüge, d. h. alle 
Pflüge mit nur nach einer Seite wendenden Pflugkörpern 
oder Scheiben, mit gekröpften Tragachsen ausgerüstet. Die 
Größe der Kröpfung entspricht etwa der Schräglage des in 
der Furche fahrenden Traktors. Durch Verkürzen oder Ver­
längern der rechten Hubstange am Dreipunktgestänge wird 
der Pflugrahmen paralId zur Bodenoberfiäche eingestellt. Da­
mit wird ein pmalleler Scharschnitt zur Bodenoberfläche und 
eine gleichmäßige Arbeitstiefe aller Pflugkörper erreicht. 

Um eine saubere Pflugarbeit leisten zu können, ist es erfor­
derlich, vor dem hinteren Pflugkö1'per ein Scheibensech anzu­
hauen. Dabei ist darauf zu achten, daß dieses nur bis zur 
Anlagenhöhe nach unten eingestellt wird, damit die Anlage 
seitlich voll anliegen kann . Es wird dadurch ein Schräglaufen 
des Pfluges vermieden. 

4.4. AntischZltpfcinrichtungen 

Moderne Traktoren bieten die Möglichkeit, durch entspre­
chende Einstellung des Ant.ischlupfventils der Hydraulik­
anlage einen erheblichen Teil der Gerätemasse auf die Trak­
tortriebachse zu übertragen . Als erster Traktortyp steht uns 
in der DDR der aus der es SR importierte Traktor Zetor 50 
ab Baujahr 1962 mit einer solchen Einrichtung zur Verfügung. 

Durch die zusätzliche Belas tung der Traktortriebachse durch 
die Antischlupfeinrichtung wird eine größere Zugkraft auf den 
Boden gebracht. Damit kann eine Steigerung der Arbeits-

produktivität durch höhere Arbeitsgeschwindigkeiten oder 
größere Arbeitsbreite erreicht werden. Zu bemerken ist dabei 
noch, daß der Schleifsohlendruck auf die Furchensohle sich 
gegen Null bewegt, wodurch eine Verringerung des Schleif­
sohlenverschleißes und eine Verminderung von Reibungsver­
lusten zu verzeichnen ist, die sich wiederum in einer Vel"­
ringerung des Zugkraftbedarfes auswirken. 

Durch die Antischlupfeinrichtung ändert sich jedoch im we­
sentlichen nichts an der Kinematik des Dreipunktanbaues und 
damit an der Bedienung und Einstellung der Geräte. 

5. Wann arbeitet der Anbaupflug richtig 1 

a) Wenn die Krahheberanlage funktionstüchtig ist und ins­
besondere alle Einstellelemente im gesamten Einstell· ' 
bereich gangbar sind 

L) Wenn die Schwimmslellung des Traktors einwandfrei 
funktioniert und eingeschaltet ist 

c) Wenn der Pflugrahmen parallel zur Bodenoberfläche liegt 

d) Wenn die Schleifsohle den Pflug trägt und einen leichten 
Druck auf die Furchensohle ausübt 

c) Wenn das Stützrad nur gering belastet ist. Auf extrem 
leichten Böden wird jedoch vom Stützrad häufig ein etwas 
stärkerer Druck aufgenommen werden müssen 

f) Wenn die PJlugkörper einen gleichmäßigen Wurf haben, 
d. h. alle Pflugkörper die gleiche Arbeitsbreite und -tiefe 
haben, nicht deformiert sind und Schare besitzen, die 
einen gleichen Abnutzungsgrad aufweisen 

g) Wenn ein einwandfreier Furchenanschluß gegeben ist 

h) Wenn die Anlage des letzten Pflugkörpers nicht verbogen c­

ist, den Pflug in der Arbeitsbreite einwandfrei führt und 
das Scheibensech die Furchenkante senkrecht abschneidet 

i) Wenn Körperform Wld -größe den Bodenverhältnissen 
und der Arbeitstiefe entsprechen. A 5505 

Dr. D. ERMICH 
Dipl •• Landw. G. DITTRICH· 

Über erste Versuchsergebn isse zur Anwendung 
höherer Arbeitsgeschwindigkeite~ beim Pflügen 

Wl'nn der VI. Parteitag der SED an unsere sozialistische Land­
wirtschaft die Forderung nach der Einführung industriellcr 
Arbeitsmethoden stellt, so dürfen wir dabei nicht nur an die 
Notwendigkeit der Entwicklung völlig neuer Arbeitstechniken' 
denken, sondern müssen auch um die volle Nutzung der Lis­
herigen Technik sowie deren kontinuierliche Weiterentwick­
lung bemüht sein . Auf die Bodenbearbeitung bezogen, be­
deutet das, eine bessere Anpassung der seit der Gespannstufe 
nur wenig veränderten Geräte- und Werkzeugformen an das 
Leistungsvermögen der Traktoren zu erreir.hen. In bezug auf 
die hier zu behandelnde Pllugarbeit wiire es naheliegend, 
unter Verwendu~ spezifischer PflugkiirjJer zu traktorgerech­
teren Arbeitsgeschwindigkeiten 'zu lwmmen. Unter der Vor­
aussetzungl gleichbleibend er Arb eitsqualiti1t könnte auf diesem 
Wege eine wesentliche Steigerung der Arbeitsproduktivität 

, beim Pflügen erreicht werden. 

Bereits vor etwa 10 Jahren beschäftigte man sich bei uns in 
Versuchen mit dem Schnellpfiügen. Da die benutzten Streich­
blechformen jedoch denen der Gespannpfliige glichen, zeigten 
sich keine Vorteile [1) [2) [3) und auch andere Faktoren, wie 
z. B. höherer KraftstofIverbrauch, viel größerer Materialver­
schleiß usw., sprachen nicht gerade für das Schnellpflügen, 
so daß sich die Forschung nicht weiter damit befaßte. In 
anderen Ländern wurde dagegen intensiv am Problem der 
Geschwindigkeitserhöhung beim Pflügen gearbeitet (4) (5) [6] 
[7] (8) (9). 

• Institut für Acker' lind Pfianzenball der Karl-Marx' Universitä t Leipzig 
(Direktor: Prof. Dr. habil. K. RAUHE) 

Helt 2 . Februar t964 

Die Entwicklung neuer Pflugkörperformen ermöglicht es nun 
auch bei uns, zu höheren Arbeitsgeschwindigkeiten beim 
Pflügen überzugehen. Voraussetzung hierzu ist, daß 

a) eine gleichwertige oder bessere Arbeitsqualität als vordem 
erzielt wird, 

b) keine Schädigung der Bodenstruktur eintritt, 
c) der Gesamtenergieaufwand und der Materialverschleiß 

nicht ansteigen und 
d) dem Traktoristen die physische Mehrbelastung zugemutet 

werden kann. 

Der Ackerbau hat seine Aufmerksamkeit vor allem den ersten 
beiden Gesichtspunkten zuzuwenden. Aus diesem Grunde 
erfolgte unter Mithilfe der Erprobungsstelle des VEB Bodel1-
bearbeitungsgeräte Leipzig im Herbst 1962 die AnJage ent­
sprechender Feldversuche, über die nachs tehend ein erster 
Bericht gegeben werden soll. 
Hierbei kam es darauf an, 4 verschiedene Pflngkörperformen 
aus ackerbaulieher Sicht auf ihre Eignung für höh ere Arbeits­
geschwindigkeiten zu überprüfen. 
Zur Kennzeichnung der erzielten Arbcilsqualität dienten fol­
gende Messungen: 
a) Schollen- und Krümelsicb-

analyse 
b) Furchentiefe und Aufwurfhöhe 
c) Oberflächenrallhigkeit 
d) Furchenöffnung 
e). Bodenstruktur (porenvolumen, Wa5serinfiltratiC\n). 
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Die VersuchsdurdlCiihrung erfolgte mit dei' Herbstfurcbe nuf 
dem Lehr- und Versuchsgut Sechullsen hei Leipzig auf eineIlI 
sandigen Lehmboden der Bodenwertzahl53 (Tongehalt 7,7 %: 
SchluCfgehalt 19,5 %); Vorfrucht wnr Winterweizen (1962), Es 
wurden 3 verschiedene Geschwindigkeiten gepriiIt und zwar 
5,8 und 12 km/ho Als Zugmittel diente ein Bclar'us Ml'S-5 \f 
(45 PS), 

Von den 4 eingesetzten Pflugokörperfol'men waren zwei Stnn­
dnrdkörper aus der Serienproduktion der DDR und die beid"l1 
underen Entwicklungsmuster von Schnpllpflugl,örpern alh 

dem sozialistischen Ausland; sie wurden VOIll VEB BBG Leip­
zig bereitgestellt. 

Reihenfolge der Körper: 

I: Standardkörper 30 Z 
Il: Entwicklungskörper A 

111 : Entwicklungskörper B 
1 V: Standodkörper 20 Y. 

1. Schollen- und Krümelanalyse 

Zur Feststellung des SchoBen- und Krümclanteils im bearbei­
teteIl BodclI wurden Aggregatgrößennn3lysen durchgeführt. 
Dnzu kom ein Siebgeriit mit 5 versehie.lenen Lochdurchmes­
sern zur Anwendung (Hild1). In '1'"fc\l sind die Ergebnisse 
;msnmmengcCaßt. 

Talet 1. Krümellraklioncn 
schwindigkeilssLuCen 

verschiedener Pllugkörper bei 3 Ge-

Pllug­
körper 

Geschwin- > ~O ~O··· 20 20 ... 10 10"':J < ::imm 
digkoil 
[km/hl 

~ j "-,'- 12,3 13,8 13,7 11 5,8 
8 11,7 7,7 101, JJ,!) 5H,3 

1:! 7,6 ~,O 11,3 13,5 58,1; 

11 11,2 11,5 12,2 I:J,O 52,1 
8 8,G 1I,3 12,6 1:3,0 !)~,5 

12 0,5 9,4 12,6 13,0 54,5 

111 5 11,7 9,7 13,2 13,4 52,0 
8 10,1 10,5 12,5 13,9 53,0 

12 8,5 10,5 11,5 12,7 5G,8 

IV 5 7,0 8,2 10,4 14,0 59,!) 
8 10,3 10,0 11.5 t:J.7 5-'.",) 

12 10,2 7,8 10,1. 13:G 58,0 

Es zeigt sich, daß der Anteil kleiner Bodenaggregate auf 
Grund des guten 'Strukturzuslands des beim Pflügen verhült­
nismäßig trocknen Bodens stark überwiegt. Größere Unter­
schiede ergeben sich in Abhängigkeit von d~r Geschwindigkeit 
vor allem beim Körper I (30 Z). Der Schollen anteil nimmt mit 
höheren Geschwindigkeiten ab; in gleichem ]\IIaße erhöht sich 
die Menge feiner Krümel « 5 mm). Unabhängig von Ge­
schwindigkeit und PJ1ugkörperformcn bleibt der Anteil mitl­
lerer Aggrrgatgrößen nahezu konstaut. Diese Erscheinung 
konnte auch bei nnderell Benrbeitungsmi'lßnahmen festgestellt 
werden. 

Im Gegensatz zum Pflugkörper 30 Z ist bei den übrigen 3 Kör­
pern die Krüm elzusammensetzung 1n allen 3 Gesch\\'indig­
keitsstufen wesentlich gleichfölmig<,r. Bei diesen Körperformen 
wird der Zerfnll <l es Bodens in verschiedene Krümelgrößen 
nicht so stark von der Geschwindigkeit beeinflußt, WOl'aus 
sich eine gewisse Eignung für höhere Geschwindigkeiten ab­
leiten läßt. 

Bild I. Die 5 ennitteIten Aggregatgrößon (Fraktionen siehe Talet 1) 

Hinsichtlich der Verteilung der Fraktionen im Profil kommt 
es jedoch mit zunehmender Geschwindigkeit zu einer gewissen 
Sortierung, dn die kleinen Fraktionen infolge ihrer geringen 
]\bsse einen g,rößeren Seitrntrnn~port Erfahren und dndurch 
\'orwi t'gend obenauC zu liegen kommen. Eine Bestiiligung 
hierfür wurde bei der Ermittlung des Auswurfs und der Ober­
fliichenrauhigkeit gefunden, 

2. Aufwurfhöhe 

Aufwurfmessungen dienen zur ErllliulUllg der durch JGS 

Pflügen erreichten Auflockerllng des Bodens. Der gewendete 
Boden nimmt in Abhängig.keit von dcr POugliefe, der Locke­
rungsintensitiit und dem Ant eil der einzelnen Aggl'cgatgrößen 
ein größeres Volumen ein nls im unbe<lrbeiteten Zustand. Der 
AuCwul'f ist der Abstnnd z\\'ischen PfluggJ'enze und Bodcn­
oberfläch e, CI' wird mit Hilfe einer Bod cnsonde gemessen und 
in % der Pflugticfe ausgedrückt (Tafel 2). 

Tafel 2. Die A ufwurChöhcn v erschiedene r Pflugkörper in A uhiingigl\cil 
VOll Pfluggesch\\'indigkcil und -liefe 

Pflug· 
körper 

11 

11/ 

IV 

Crseh\\"illuig· 
keil 

[Ion/hl 

5 
M 

12 

5 
R 

12 

5 

J 2 

~ 
L! 

Pflugliefe 

(e l1l1 

21,1 
26,7 
27, I 

23,0 
25,(i 
:1;1,2 

23.a 
<G,:! 
29,U 

21,~ 
2/1, 0 
25,U 

Aufwud Aufwurf in o/u 
der PCluglidc 

(ernl 

29,2 12l 
3 1,3 117 
~~, ~ lOG 

26,S 112 
2D,5 110 
2G.(; lOG 

28,G 120 
3 1,U 120 
~I I , 6 lOG 

2i,O 1 2:1 
:28,5 JW 
30,2 117 

Das Pflügen im untcl'<')1 GCfochwindigkeibben:ich bewirkt bei 
allen " Körperformell wegen des höheren Anteils grober 
Aggregate eine Furcheniibel'höhullg von rund 20 %. B~i 
schnellem Pllügen wird als Folge des beschleunigten V\'ende­
vorgangs und der intensiveren Feinkrürnelllug eine niedrigere 
Auf",urfhöhe und somit eine geringere Lod<erung erzielt. Mit 
!'iner HeralJsetzung der AufwlIrfhöhe um nur 6 % bei 12 km/lt 
arbeitet der Y-Körper um besten. Dieser Fakt läßt sich au~ 
dem anu5hern(1 glciehbleibellden Anteil der einzelnen Aggre­
gatgrößen bei diesem Körper in all en Geschwindigkeitsstufen 
ableiten (5. Tafel 1). 

Dodenobernäche nach der HerhsLbearbeitung mit verschiedenen Körpern im Frühjahr (nach G Monaten) 

Bild t,. KÖ"per I (30 Z) bei v[ ;; km;1. (normale P,·or.ticrung üucr Winter Bild 5 .... Körper I (30 Z) bei v[ 12 km/h (>larke Did,ilaflerIlOlg, völlige 
el'ha1ten geblieben) . " . Einebnung, schlecliles Al>lrodlne n, sp:it..:: Frühjahrsoeslellung) ... 



Furchenbilder versl:hi edenel' I~örper sofort nach dem Pflügen 
Bild 2. Der Körper 30 Z bei hol-er v f (12 km/h), großer Seitentra nspoI'l Bild 3. Körper III. (Enlwicklungskörper B), lrot< höchsler vf von 12 km/h 

und Enlmischung des Bodens (Grobaggl'egnlp. nnhe bei der Furche, normaler Se itenlrnnsport und keine Enlmischung des Bodens, 
Feinboden weiter enlfernt, obenauf liegend), Obcrfliiche e inge- Proßlierllng der Oberfläche noch erkennbnr (sofort nach dem 
ebnet (Furchenbild .ofort· nadl dem Pflügen) Pflügen) 

Der Y-Körper bewirkt infolge seines der Wendelform ange­
näherten Streichblerhes eine weniger intensive Krümelung; 
außerdem sind Seiten transport und Entmischung geringer. 
Messungen des iiber vVinter erhalten gebliebenen Aufwurfs 
im Frühjahr ergaben keillo gesicherten Unterschiede zwischen 
den einzelnen Körperformen. Im l\Iittd aller Pflugkörper zeig­
ten sich jedoch gewisse Differenzierungen in Abhängigkeit von 
d er Geschwindigkeit (Tafel 3). 

TnCe13. AufwurCl1öhc im Herbst und Frühjahr im Millcl aller PClug­
körper bei verschiedenen Ceschwindigkeiten 

Vf [km/h) 

Arbeitsliefe [ern) 
AuCwul'C Herb.t [eml 
Au!wur! Frühja hr [cm) 

23 ,5 (100) 
27,9 (119) 
26,3 (11 2) 

8 

25,7 (100) 
30,2 (118) 
27,3 (106) 

12 

27,0 (100) 
29,3 (109) 
26 ,9 (100) 

Aus Tafel .J geht hervor; daß die relative Aufww-fhöhe übel 
'''''inter bei den größeren Geschwindigkeiten stärker zurüc\{­
geht als bei 5 km/ho Die Absolutwerte sind zwar nahezu gleich: 
man muß sie jedoch in Abhängigkeit von der Pflugtiefe be­
trachten, die mit zunehmender Geschwindigkeit entgegen den 
Erwartungen bei allen Körpem trotz gleiehbleibender Pflug­
einsteIlung größer wurde. 

3. Oberflächengestaltung 

Wie ist die Oberfläehenges taItullg aekerbnulich zu beurteilen ~ 
Diese Frage wird davon abhängen, ob es sich um das Pflügen 
zur S~at oder um Herbstfurche handelt. Im ersten Falle ist 
eine weitgehende Feinkrlimelunll' und Einebnung des Ackers 
schon durch das Pflügen erwünscht, weil so ein saatbettähn­
licher Zustand bereits ohne zusätzliche Nachbearbeitung er­
reicht wird. Dadurch läßt sich Energie einsparen und der An­
teil der Traktorspmen herabsetzen. 

Demgegenüber muß die Herbstfurche besonders aur den mitt­
leren Böden eine profiliertc, rauhe Oberflädle .. aufwcisen. Bei 
ihr soll möglichst jeder einzelne Furehenkamm zur Vergröße­
rung der Oberfläche gut zu' erkennen sein, wodurch den Set-
7.Ungsvorgängen des Bodens infolg.e Schneelast und Nieder' 
; chlägen währe~d des 'Winters entgegengewirkt und die Wa~­
seraurnahmc gefördert wird . Außerdem ist dadurch ei n zeiti­
ges Abtrocknen im Frühjnlu" sowie ein guter "Griff" der 
Schleppe gewährleistet. 

ßild 6. 
Bodenoberfläche nach der Herbslbearbeitung mit 

.·Körper 111 (Entwicklungskörper Bl bei vf 5 krnih; obwohl 
es ein Spezi nl körper lür hohe \ ' f ist, lehtct er nurll gute Arbeit 
bei nonnaler Arbeitsgeschwindigkeit . . . 

Die Rauhigkeit der gepflüglten Oberfläche wurde in Anleh­
nung an das RcliefmeOgerät von KUIPERS [9] ermittelt. Es 
wmde jedoch nicht das Relief direkt, d . h. der Höhenuriter­
schied der ·Oberfläche, sondern nach ei ll em Vorschlag von 
LINDNER die horizontale Verkürzung piner sich der Ober­
fläche gut anpassenden feingliedri~en Kette gegenüber einer 
starren Meßlatte restgestellt (Tafel 4.) . 

TaCe14. Abhängigkeit der OberCliichengestaitung von Arbeitsgeschwin­
digkeit und PClugkörperCorm, angege ben als Verkürzung gegen: 
über einer Geraden 
(Länge der Meßlatte 2 rn, Länge der Kelle 2 m) 

Pflug- Geschwindigkeit Verkürzung der Kelle 
körper gegenüber de r Meßlalle 

[Iu,,/hl [ cm) [%l relativ 

I 5 174,4 12, 8 100 
11 5 178,2 10,9 100 

I11 5 173,2 13,4 100 
IV 5 180,8 9,6 100 

I 8 191,2 4,1i 34 
II 8 189,0 5,5 50 

.. I II 8 189,0 5,5 41 
IV S 192,4 3,8 40 

I 12 195. " 2,3 18 
11 12 193,2 3,4 . 31 

J II 12 193,2 3,4 2.'; 
IV J 2 192,2 3,9 41 

Nach den Ergebnissen von Tafel4 erfährt der Boden mit 
steigenner Pfluggeschwindigkeit eine zunehmende Einebuung, 
d. h. d.ie profilierten Furchenkäl11me werden mit dem gleich­
zeitig anwachsenden Seiten transport des Bodens flacher. 

Es verwund ert nicht, daß dies am deutlichsten beim Körper I 
(304,) her vortritt, der im Vcrgleich zu den and eren Körpern 
eine wesentlich steilere Strei~hble(:hform besitzt, die ihn zum 
Schnellpflügt'n weniger ~eeignet macht (Bild 2) . 
Bei den übrigen 3 Pflugkörpem sind im höheren Geschwin­
digkeitsbereich die Einzdkämme der 5-km/h-Stufe ebenfalls 
nur wenig hzw. gar nicht mehr erkennbar (Bild 3) . 

Die Oberllächcnbegradigung tritt ~ber bei ihnen in weniger 
starkem Maße als beim Körper I (30 Z) ein, dessen anfangs 
hohe Furchenkämme '(= 100) bei Geschwindigkeitserhöhung 
auf rel. 34 bzw. 18 ,?urückgehcn und darllI nicht mehr regel­
mäßig geformt, sondern uneben sind. Bei den zwei für schnel­
les Pflügen geeigneten Pflugkörpern ist der absolute Anteil 
großer Aggregate höher, der EntlUi.~chungseffekt und die Ein­
ebnung geringer. 

versdlicdoncn Körpern im Frühjahr (nach 5 Monaten) 
Bild 7 ... . Körper III (rechis) uDd IV Dinks) bei Vi 12 km/h; relativ 

gule OberflächenbeschaiCenheit, rauhe Furche besonders Iiol<! 
(K örper 20 Y) 



Die Einilüsse des Winters bewirken bei unprofilicrter Übel'­
fläche infolge 'des höheren Anteils von Fcinaggregaten in dicser 
Schicht cille stäl:i<cre Dichtlagerung des Bodens. Ein Maß 
hierfür stcJJt n. a. dic Geschwindigkeit der vVasserinfiltration 
im I'rühjahr noch vor der ersten Bearbeitung dar (TafelS). 

Tafel 5. Infillralionsgcschwindigkcit des 'Yasscrs in Abhängigkeit 
von Pflugköl'pel'form und Arbeitsgeschwindigkeit 
(s/2 kg/0,25 m 2) (Frühjahr 1903) 

Vf Körpcr[orrn 

[km/h] 11 III IV 0 1 .. IV relativ 

5 Q4,5 42, 1 03,5 80,8 58,2 100 
H 1 H,O 55,5 62,0 08,2 74,9 129 

12 153,0 148,G 77,5 87,5 I1G,G 200 

Die Ergebnisse lassen cincn nngünstigcn Einfluß dcr Körpcr T 
und II auf die Lagcrullgsdichte der Bodcnoberfltiche erkennen 
(Bild r, nnd !:». Die Znnahme der Piluggesrll\\'incligkcit bewirkt 
bei diesen Körperformen eine stark, ergrößerte Infiltrations­
zeit, die rnnd das 311zfqche gegenüber 5 km/h beträgt. Hin­
gegen zeigcn die Körper In und IV, bedingt durch den stürkc­
ren Anteil g;'ößerer Aggregate an deI' Über,fliieile, l'anm von dcl' 
Arbeitsgeschwindigkeit nblüingige Einsickcrnngszeitell (Bild G 
und 7). Bcmerkeno,,"ert ist der im Millel allel' Körper .elati" 
geringe ,\ nstieg der Infiltrntiollsz(,it bei Geschwindigkcits­
erhöhung \'"n 5 km/h auf 8 km/h, \\'iihrcnd die weitere Zu­
nahme der Gesclmindigkcit nur 12 km/li die Einsickerung des 
Wassers sehr stark verzögert. 

Dic negativen A uswirkungrn höherer Arbeitsgcschwindigkei­
ten auf die Struktur an der Dodenobcrfiiichc spiegeln sich auch 
in den Porenvolilmenmessungen naeh dem \Viuter ,videi' 
(Tafcl6) . 

Tafel G. Die Strukturverhältnisse im ~]jllel aller q Pflugkörper bei 
verschiedener A rbci tsgcschwindigkci l (Friihjahr 1963) 

v[ Schicht l'V Luft volumen 11,0 

[km/li] [ern] I 'in] [",', 1 relativ [Vol. %1 

0 .. ·5 46,90 23,2;; 100 23,G5 
20 ... 25 41,40 15,9 I 100 25,49 

8 o ... 5 45,51 19,89 86 25,62 
20 ... 25 40,94 11,,03 92 26,31 

12 ° 5 "LI,73 1~, 11 82 25,62 
211 .. . 25 43,83 18,ÜO 117 25,23 

Das Purcn\'olumen in 0 bis.5 eIn Ticf2 sinkt Illit zunelllnenc]..r 
VI ab. Durch die YergrößernDg> d8S Anteils kapillarer Poren 
(H2Ü-VolfJ/oj zcigc:n sich die Veränderungen am deutlichste'l 
im Lnftvolulllen. So gehen die LV-'Vcrte von 23,25 % b~i 
5 km/li anf 19,11 % bei 12 km/h zurü.k In der Unterkrume 
CW bis 25 (m) liegcn dngegcn umgekehrtc Verhältnisse vor, 
wodUl'eh Ergebnisse VOll LEHüCZKY [8] bcoUitigt werden. 

Es wurdc festgestellt, ,hG sich S"Clt- ]Jzw. IIerhstfnrche im 
Hinhlick nu[ die I)herilüchengestaltung des Rodens unterschei­
den. Dic dilTcrclJzierten I'onlel'llnß'en werden sich ilbcr bili 
llohen Al'beitsgeschwindigkeitcn nur sdl\vcr mit ein und dCIl(­
selhen Pilugkörpcr erfüllen lasseil. Es miißten folglich zwei 
versehiedenc Schncllpfiugkörpc!' ent\\'iekclt \\'erden. Der ein­
fachere '\leg wird clahri ohne Zweifel in dn Schaflung eines 
Spezialkö!'pers für das Saatphügen li"ß'en'. Dagegen silld hei 
der Herhstfurchc größere Schwierigkeiten Zll erwarten, cla 
hierbei die Forderung nach einer Vertiefung der Ackerkrume 
zu berücksichtigen ist, die von sich aus schon eine Erhöhnng 
des Zngkraftaufwandes mit sich bringt. 

4. Furchenöffnung 

Als ein weitercs Merkmal der PflugqualitCit gilt die Furchen­
öffnung, da sie Einfluß auf den vVenclevorgang beim Pflügen 
hat. Eine große F<Irchenöffnung verschlcchtelt die 'Vcndung 
und die Bedeckung VOll organischem j'l'laterial. Sie soll aurl, 
im Hinhlick nuf elen Encrgienllfwand nicht sehr groß sein, da 
ein zu starke.!' Seitentransport des Bodens den Zug\vielersland 
beträchtlich erhöht. Die Fnrehenöffnllng wurde gemessen als 
Abstand der obercn I'urchenkante zum höchsten gegenüber-
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liegenden Punkt der gepfliigten Seite, den cme aufgelegte 
Meßlatte Lerü hrt (Tafel 7). 

Der Körper 1 (30 Z) enveist sich für schnelles Pflügen auf 
Grund des zu weiten Seitenwudes Lei höheren Fahrg.eschwin­
digkeiten als ungeeignet. Außerordentlich st"rk vergrößert sich 
die Furchenöffnung bei Körper 11 und VI = 12 km/h, währenJ 
der Anstieg bei 8 km/h gegenüber der normalen Fahrgeschwin­
digkeit nur unwesentlich ist. Die geringsten Furchenöffnungell 
hinterlassen bei hoher Geschwindig.keit (121(lI1/h) die Kör­
per IV (20 Y) und 111. Die Flll'chenöffnung dieser beiden Tlör­
per vcrgrößert sich gegenüber der bei nie'],'igen Geschwindig­
l,eiten vorhandencn um 33 % bzw. um 53 % , Verglichen mit 
der Furchenöffnung des hisher mcist angewendeten Normal­
pflugkörpers 30 Z bei bisher üblicher Geschwindigkeit sind 
diese 'Verte nur unbeuelltend größe!'. 

Tafel 7. Abhängiglwit der Fllfcl!cnöffnung von Al'bcitsgeschwindigkcit 
und Pflugkörper 

Pflug- Gcschwindig- FurchcnöfCnung relaliv 
kÖrp!'f keit 

[krn/h] [ern] relativ zu 30 Z 

I OG,ß 100 100 
11 G3,3 100 95 

111 5 53,3 100 RO 
IV 5 52,8 100 7~ 

I 8 83,3 125 125 
11 8 74,3 117 112 

IJI 8 59,0 111 89 
IV 8 53,0 100 80 

I 12 119,5 179 179 
][ 12 14.3,0 226 215 

!Ir 12 8t,5 153 122 
IV 1'2 70,3 133 lOG 

Diese beiden Körper scheinen deshalb vom ackerbanlichell 
Standpunkt am ehesten zur 'Veiterentwiddllng als Schnell­
pfiugkörper für mittlere Böclen geeignct zu sein. 

Im ersten Versuehsjahr im lIinblick auf dcn Vel'llnkrautungs­
znstand und die Aun&ufbedingllngcn cl"l' KulturpflanzcH 
durchgeführte Ermittlungen IießCl~ no('h keine signifikanten 
körper- bzw. geschwindigkeitsabhiingigen Unterschicde er­
kennen. 

Durch schnelleres Pflügen cl"r Herhstfnrche ist bei gleiehblei­
hender Arheitsbreite zwar eine Steigernng' dcr Arbeitsproduk­
tivität möglich, iluf mittleren Böden sind nnch nnseren ein­
jiihl'igcn Versllchscrgehni;sen jedoch keille so hohcn Mehr­
erträge zn erwarten, \vie m:1l1 ~i~ sowuhl in Ungarn ;lls auch 
in cler Sowjetnnion eITcicht h,,1. 

5. Zusammenfassung 

In einem kombinierten Pflugkörpel'- und Al'beit.,geschwindig­
keitsvcrsuch wird an Hemd von bodenphysiknlisehen i\I~ssnn­
gen der Einflnß ::lllf die Qualität cler Pilugrurche untcrsucht. 

Die i\Iessnngen erstreckten sich üuf clie El'mittlnng des Schol­
len- und Krürnebnteils, der An(wudhöhe, der Fnrchenöffnung 
sowie der Überfliichenrauhigkeit und L"gcrungsdichte des 
Bodens. 

7,wci der untersuchten !j Körper können aus bodenphysika­
lischer Sicht für das Pflügen mit (·('höhter Geschwindigkeit 
zumindest für die Saatfurche nls geeignet angesehen werden. 
Darunter befindet sich der \'om VE13 BBG gefertigte Körper 
20 Y, mit dein bis zur Auslieferung eines Spezialkörpers ill 
ebenem Ge1iinde schon jetzt ein schnelleres Pilügen (5 bis 
7 km/h) möglicll. ist. 

Die Körper der Z-Reihe sind für erhöhte Arbeitsgesehwinclig. 
ICI iten niebt geeignet. 
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Dipl.·Landw. G. CURDT, DAG* 
Im Wettstreit um dos "Q" beim PflUgen 
(Bericht über den VI. DDR-Ausscheid im LeistungspflUgen) 

Auch im Jahre 1962 \\'lu'den in den sozialistisehcn Land"irt­
schaftsbetrieben, Kl'ci,en und Bezil-ken unserer Bcpublik 
Leistungsvergleiche im Pflügcn durchgeführt. Der laufende 
'V(>llbewerb zur VCl'bessel'ung der Qualität und Quantitiit der 
BoJenberu'beiLung fand miL dcm anläßlich dcr 11. Lan<l"irt­
schaftsausstcJlnng in Lcipzig durchgeführten VI. DDR-Aus­
seh('id im Lcistungspflügcn einen \\"ül-digen Abschlul.l, 4.1 Ge­
nossenschaftsb-aucrn lind Traktoristcn, die in ihrcn Heimat­
bezirken Sieger regionaleI' \' orcntschcide ge"OI'dcn "aren, 
Il'aten am 20. und 21. Juni 1963 auf den Feldel'll dcs Akade­
l1licgutes Gundorf zum groß('n Fi.nale an und kiimpflel~ .im 
frie<llichen W ettstrcit UJI1 die SIegerpokale dcs LandWIrt­
schaftsrates beim Hinistermt dcr DDlt und dcs Zcntrall'ats 
der FDJ (Bild 1). Lcdiglieh die llczil'l<e Dresden UJld l\lagdc­
burg waren nicht . vcrlrctcn. Ei.nige B;~irke, wic COll~US, 
Erfurt, lIallc und Hostock, delegICrlcn 1 cIlnehmer ohne' 01'­

answahl bei ein(,111 llczil'ksaussdICid. Diesc Pflüger plnzicrten 
sich dalln, wie in dcn Vorjahrcn bcrcits fcstgestcllt werdcn 
konnle, \' erhii ltnismäßig schlecht im Gesamtfeld der Tcd­
nchmer - cinc BcsLiiligung für ("'n qualifiziercnden Effckt 
d(>s Lrislungspflügens schl(>chthin. 

Vorbereitungen sind zweckmäßig 
Am Aben d des (,I'slen Ver3.J1stallungstages hatte dic Zentrnlc 
Arbcilsgl'uppe "Leistungsl'flügcn" bei dcr Abteilung Ag.,'al'­
propaganda ~lle TeilnchmCl' und Giistc des DDH-Ausscllel(~es 
in die p.arkgaslställc Markideeberg zu Clll('r Ausspral'he ('111-

geladen, die der Vorbcrcitung und Vcrbesscrung des Leistungs­
pflügens 1963/64 dicncn sollte. Diesc Beratung, an der lieben 
den Aktiven der Ycranslaltung, den Genossenschaftsbauern, 
Traktorislen uud Schiedsrichlcrll aueh i\Jitarbeiter der Pro­
dukt.ionslcitung deI' Landwirtschaflsriitc, Wissellscllafller lind 
,"cl'treter ·dcr Landmaschinenindustl'ic teilnahmcn, wurdc zu 
eincr deI' crgiebigslen Zusalllmcnkünfte wiihrend der Lei!?­
zi"er Tagc des DDH-AussdlCids. Faßt man das ErgebIlls 
lJl~hrstündigcr lchhafler Diskussion('Jl zusammell, so lassen 
sich fol"'cudc Erfahrungen aus der bisherigen aehtjiihrigcn 
Durchfül,rung dcs Leistungspflügens in der DDR ncullen: 
1. Das Leistull"spAügen kll sich "Is ein geeignelcs MiLlcl 

zur Durcl,se~zung dcs wisscnsch.aftlich-tcchnischen Forl­
sthritts bei der Bodcnboarbcitnng erwicsen. Seinc Kon­
zeption als WCllbcwerh zur Vcrbesserll~g ~er Qllalil~t 
und Quan titiit dcs Pflügens sollte auch 111 Zukunft bel­
behaltcn werdeu weil cs ein wertvolles Glied in dcr Reihe 
der Wellbcwcrh~ .zur Sicigerung der Erlrüge in der Fdd­
wirtschaft d-arstellt. 

2, Dic scit Einführung dcs LeistungspAügens eingelrelenen 
gesellsehafllicheu und organi~torischcll VeränderungeIl in 
UJlser,." Landwirtschaft (Sozialistische Umgestallung, Schaf­
fung von Großfliichen, tJbergabe der Technik an LPG, 
Umwandlung der MTS in HTS) bedingen eine Anpassung 
der Organisation und Rcgeln des Leistungspfli'lgens "n 
dio \'eriinderlcn Vcrhältnisse, d.ll. u, n. 
a) Bearbcitung großer Flächcn bci L('islulIgsvcrglcichel~, 
b) Plügen dcr Teilnehmer mit eigencn Trakloren Ulld 

Geriilen, 

LondwiJ'tsch:lfLli<;hcs Institut des Rates des D·:::7 irk es Erfllrl , l\'~udietcw 
dorf (f)ireklol': Dipl.-Landwirt E. DI1A WEI1T) 

(sc/lruß von Seile GO) 

141 WEI\SCIIIXIN, P. \V . und IWSS,\fHSCIIIK, A. N.: .. ZIlIO,Prohlt:1Il 
der /\rbe i~gcschwjlldi ('l kc it \ "o n Hod"" llI.H:al hCllulIgs~cl·aleH. rngunHs­
bericht Nr. 28 der OAL, 1900, S.2U7 bis 30:, 

(.3] FEUEf\LEIN, \\' .: Die Pflugarbeit und ihre D~urtcilullg. Grundlngel\ 
der Landlechni k (!DUO), H. 12, S. 44 bis ,,0 

[nI SOHNE W.: Anpassu ng der Pflugkül'peJ'(orm an höh.~rc Fahrge­
s dlwind'igkci tcn. Grull<llngen <.leI' L:mdlcl.'ltnik ( I!JGO\ 11. 12, S. ;) 1 
I>i, GI 

[7) HYi\'EK , 1'.: 01''' PßlIgköl')",r d e .. Type ,, 11" [ür da, Plliil" ' 11 mit 
e rhöht,,!, F:du'gf'!:;c1lwiudigkeit (tsdted l. ) Z'!JIlt'd~bdlC Sll"Jj'~ (I!)j8). 
S. 99 bis 101 

[RI LEllOSZKY, L. : Vbcl" die Auswirkung d e r Sl·!jg~'I'~lIIg d er .pn,~ggc· 
schwindigkci t aur d en ZUg'kraflhcdad lind nllf t..·IIII~C physdwltschc 
Ei::;cnscharlcn des Bodens. Anhiv für l.:l.IHItt..·(:hll,ik (IH?2l ! S. :I.~ ~)is G,t 

19] KUtPERS H.: Die Dichte <lcs no,h'n; u,,<1· 11I1'c GJcldlm"L\I~kell 
;lJS I<cHlt;'cichnung.;pl·itizi,. ti e r Rod('nb('al'i)('ilull~. T:-}gllllg~IJ(,I'ii'hl 
Nr.28 der DAL, 1960, S. 21;'"; bi~ 232 

tlO) CAPPI\f\l ~ l, P .~ D('I' Einfluß cl<,!' F~HVh<,"l\'it r<" F ur,'hcllw<,ilc und 
Gcsd\windigkeät aut dcn PflUh"l"\\·jd c-r.- lHnd. ) ,alllllc('lInisdlt~ For· 
Scllllllg ( ID:;i) S. 1:.9 t.is Hil A ,\t,n 

c) Ht'\\l'l'lllllg d('~ Ic('hnisehen Zustandcs dcr Trnktor('n 
lind I'llügc, 

3. Für dic Verbcsserung dCI' Pflugarbeit in <1('1' Pmxis un­
scrcr sozialistischen Landwil'tschaftsbcll'icbe ist es beson­
ders wichtig, das Lcistungspflügcn künftig in dcn 1nslrllk­
teurbcrcichen und Kreisen vcrstürkt dUI't'h:w[iil\1'l: n, um 
einc größcrc Breitenwirkung zu erzielen, 

Dic Zentl'alc Arbcits!:!'l'lIppe wurde durch die Vcrsammlung' 
aufgcfol'dert, cntspre~hcnde Anlcitungen ZU erul'bciten und 
dcr Praxis bis zum ßegiBn der herbstlichen PHugal'bcH ZUI' 
\'cdügung zu sIelIen. 

Das Wettpflügen und seine Ergebnisse 
Am Morgcn dcs 20. Juni wurde dcr VI. DDn-Ausschcid in 
Gundorf durch den Lciter der Abteilung Agrarpropaganda 
des Landwirlschaflsratcs hcim Ministerrat, Dipl.-Landwil'l 
SEIPT, eröffnct und nadl Auslosung dcr Parzcllcn und Aggl.'e­
gate gingen die 15 Pfl:üger der G~uppe A (Alte~ untcr 21 J~ah­
!'l'n) all dcn Slart. Sie hallen dIe Aufgabe, ('me 20 X 7;) m 
gl'oUO Parzelle millelschwercn Lehmbodens (Fullerroggen­
stoppel, gescheibt) 25 cm tief je zur IIiilfte im Zusammen- und 
Allseinandel'sehlag umzupflügen. Für dio Arbeilsausführung 
bekamen sie eine Zeilvorgabe von 45 min, Grundlage dcr 
BewcrLun'" wal'en die bereits bekannlen Riehllinicn für die 
Dtu'chfüh~ung und Auswcrtung von Leistullgspflugvcrgleiehen 
[1]. Als S('hiedsriehter waren wie bercils in. dcn vergang~nen 
Jahren Wissenschaftlcr und Prakliker des Zentmlen Sehleds­
richterl<ollel<livs tätig, 
Bei deI' AI'bcil der jüngcren Traktoristen wurde crsichllich, 
daß "i elen von ihnen nicllt nur dic Erfahrungen ihrcr ältcrcn 
Kollegen noch fehlen, sondern daß bei ihrer llerufsausbildung 
bisher zu wcnig Wert auf die exaktc Ausführu!,g der Pflu~­
arbeit gelcgt wurde. Wie anders solltc man SJC!I sonst dlc 
Talsache erkliiren daß zwei Teilnehmer zu BeglIln des Zu­
sammensddags überhaupt keinc Spaltfurchen z~gen (Bild 2), 
Andererscils zeigte sich aber audl, daß es berells ~nlcr den 
jiingercn Traktoristcn wahre Meister des Pfliigens gIbt. 
Am 21. Juni vOl'nllllags gingcn in Gundorf dann die 20 Pflü­
ger der Gruppc B (Alter über 2.1 Jahre) und sech.s Pfl~gcr 
der Gruppc ß außer KonklllTenz an den ?t<lI't: Bel.wcmger 
günsligen Willcrungsbedingungen haLtcn sIe dIe glelehc Ar­
beitsuufgabe wic ihrc jüngeren Kollegen a~ Vortag z~ er­
füllen (Bikl 3). Auf die Leistung ci niger TeIlnehmer ~\',rklc 
sich IKlchleilig aus, daß sie in ihrcr bisherigen PraxIs Bur 
wenig Gclcgenheit hatten, mit dcn in GUJldorf verwendetc!' 
Traktoren ns 14./36 mit' Anbauheelpflügen B 110/2 zu arbc,l­
len, Dennoch läßt sich sagen, daß insges-amt gesehen dlc 
Pflüger am zweitcn Tag sliirker auf Qualitätsarbeit geacht?t 
und weniger danadl gestrcbt h~bcn, das Gesamlergcbms 
durch überhöhle Arbcitsgesehwindigkeit zu bcstimmcn. 
D-as sehliigt sich auch in der unterschiedlichen Arbeits/?üte im 
i\Iilld der Teilnehmer bei der Gruppen und dc]' verschIedenen 
Normerfüllung nieder (Tarel 1), In der Taft,~ wurden die 
Ergebnisse nach erzielten Gütepun~te!,- grupp;er!. Dadurch 
wird auch sichtbar gemncht, daß, WIe III -den' olphren und 
an anderer Stelle bereils erwähnt [2] [3] [,,], hohe Mengen­
leislung bcim Pflügen nicht zu Lastcn der Arbeitsgüte zu 
"'ehclI braucht sondern die größere Erfahrung cs guten Pflu· 
~('rn gcslaHet, 'besscI' und schncHer als ihre w~nigcr erfahrel~en 
J(oll('gen zu al'bcit('n, Unerf~hrene 1raktol'lsten suchcn Ihr 

Dild 1. A.urstdhmg zun1 Slul'l dcs \'J. DDR-Aus3Chcids im Leistungs­
pflügt'l} 19G3 in GlIHdorf 
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